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Roboternavigationsplattformen er -
öff nen neue Möglichkeiten in der 
Wirbelsäulenchirurgie. Mit dieser 
präzisen Technik sind auch bei sehr 
komplexen Operationen Verletzun-
gen am Rückenmark nahezu aus -
geschlossen. Für die Patienten be -
deutet das hohe Sicherheit. Eine 
 Klinik in Nordhessen hat als eine  
der ersten Kliniken in Deutschland 
gute Erfahrungen mit der Roboter-
navigation gemacht. 

Die Orthopädische Klinik Hessisch 
Lichtenau ist der größte sekto-

renübergreifende Anbieter ortho -
pädisch-chirurgischer Leistungen in 
Hessen. Zum Teilkonzern gehören 
die Akutklinik mit rund 170 Betten 

Schnellere Genesung und Rehabilitation dank robotisch-assistierter 
 Wirbelsäulenchirurgie  

Meilenstein der 
 Robotik-Chirurgie

Robotisch-assistierte 
 Navigationsplattform 

Die Abteilung Wirbelsäulenortho -
pädie versorgt Menschen mit ver-
schleiß- und bandscheibenbeding- 
ten Erkrankungen der gesamten 
Wirbelsäule sowie Patienten mit 
Instabili täten, Wirbelbrüchen, Form-
abweichungen und Tumoren. Neben 
den etablierten Verfahren wird die 
Implantation von Schrauben-Stab-
Systemen nun mit Unterstützung  
der Roboternavigationsplattform 
‚ExcelsiusGPS‘ durchgeführt, was 
eine schnellere Genesung und  
Rehabilitation fördert. Damit  
nimmt die Klinik nun auch im 
Bereich der navigationsgesteuerten 
und robotisch-assistierten Wirbel -
säulenchirurgie als deutschland- 
weit vierte Klinik mit diesem System 
und als erstes Hessisches Zentrum  
für robotisch-assistierte Wirbelsäu-
lenchirurgie eine Vorreiterrolle ein. 
Die Roboterchirurgie ist auf den Ge -
bieten der Urologie, Viszeral- und 
Thoraxchirurgie bereits seit einigen 
Jahren verbreitet. Mit ExcelsiusGPS 
steht nun auf dem Gebiet der Wirbel-
säulenchirurgie die nächste Gene -
ration der Robotik zur Verfügung. 
Anders als rein navigationsgesteuerte 
Systeme setzt die Plattform nicht nur 
auf die Darstellung, Vermessung und 
Planung der Operationen in 3D, son-
dern unterstützt darüber hinaus die 
Operateure bei der Operation auf 
Basis von Untersuchungs- und Pla-
nungsdaten. Damit können beispiels-
weise Schrauben-Stab-Systeme in opti-
maler Lage und in perfektem Winkel 
in der Wirbelsäule platziert werden. 
Parallel zur Navigationsplattform, die 
mehr als eine Million Euro gekostet 
hat, investierte die Klinik auch in die 
3D-Bildgebung. Durch deren Weiter-
entwicklung und die kontinuierliche 
Lernkurve der Operateure wird zu -
künftig auch ein Einsatz bei Fraktu-
ren möglich sein. Damit kann das 
robotisch-assistierte OP-Spektrum 
weiter ausgedehnt werden. Mit dem 
ebenfalls neu angeschafften OP-
Mikroskop setzt die Klinik modernste 
Medizin- und Robotertechnik ein. 
Neben der robotisch-assistierten 
 Chirurgie hat sich die Klinik auch im 
Bereich der Mikrochirurgie innovativ 
aufgestellt. Ein Herstellerwartungs-

in den Bereichen Allgemeine Ortho-
pädie und Endoprothetik, Unfall- 
und Handchirurgie, Wirbelsäulen -
orthopädie und robotisch-assistierte 
Wirbelsäulenchirurgie, und das 
 Zentrum für Tetra- und Paraplegie, 
Allgemeinchirurgie, Schmerz -
medizin, Pallia tiv medizin sowie 
Anästhesie und Intensivmedizin.  
Die Klinik nimmt an der Notfall -
versorgung teil und ist wich tiger 
Bestandteil der regionalen Grund-
versorgung. Überregional hält die 
Klinik seit vielen Jahren eine Spit-
zenposition im Bereich der Endo -
prothetik und gehört im Be reich  
der Wechselendoprothetik quali- 
tativ und quantitativ seit Jahren 
deutschlandweit zu den Top 10.

Für ein hohes Maß an Sicherheit: Im Operationssaal der Orthopädischen Klinik Hessisch Lichtenau 

führen Chefarzt Stefan Kistner und sein Team Regie, die neue Roboternavigationsplattform 

 assistiert bei Planung und Ausführung. Bilder: Anna Walter, Orthop. Klinik Hessisch Lichtenau
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vertrag garantiert Preisstabilität und 
Verfahrenssicherheit. Im Zuge der 
Investition wurde auch die AEMP-
Einheit nachgerüstet. 

Patientensicherheit 

Die Roboternavigation unterstützt 
die versierten und erfahrenen Ope-
rateure bei der millimetergenauen 
Platzierung von Schrauben in unter-
schiedlichsten Verfahren, unter ande-
rem bei Wirbelfrakturen, formkorri-
gierenden und/oder stabilisierenden 
Eingriffen, bei nahezu allen degene-
rativen Veränderungen an der Wirbel-
säule sowie bei Skoliose-Operatio-
nen. Die neue Technologie ermög-
licht da bei ein hohes Maß an Sicher-
heit für die Patienten: Verletzungen 
am nahegelegenen Rückenmark sind  

– auch bei den komplexesten Ope -
 ra tionen – nahezu ausge schlos sen.
Zu  gleich fallen Revisionsoperationen
nur noch in Ausnahmefällen an.
„Das System bringt maximale Sicher-
heit für die Patienten“, sagt Stefan
 Kistner, Chefarzt des Fachzentrums
Wirbelsäulenorthopädie. Fort -
laufend liefert es dem Operateur
wichtige Informationen über die
Lage der Schraube in den Wirbel-
körpern, indem es 3D-Bilder in her-
vorragender Qualität in Echtzeit
zur Verfügung stellt. Die Schrauben
können so in optimaler Überein-
stimmung und nah unter der Wir-
belkörperoberfläche positioniert
werden und die Schraubenlage da -
mit exakt an die anatomischen Ver-
hältnisse angepasst werden. Durch
ein noch höheres Maß an Pass ge -
nauigkeit wird insgesamt ein besse-

res Implantationsergebnis erzielt.  
Qualitativ sichert der Einsatz des 
ExcelsiusGPS die Festigkeit und Halt-
barkeit der Schrauben-Stab-Systeme 
und ermöglicht gleichsam mehrheit-
lich minimal-invasives Vorgehen. Die 
Vorteile liegen auf der Hand: kleinere 
Schnitte und weniger Blutverlust. 
Davon profitieren mehr Patienten, 
da auch schlecht operable Konstella-
tionen mit Vorerkrankungen wie 
Übergewicht, Wundheilungsstörun-
gen, knöcherne Defekte und Frak -
turen durch die Roboterassistenz 
nun chirurgisch effizienter versorgt 
werden können.

Die Roboterchirurgie ist in der Urologie, Viszeral- und Thoraxchirurgie bereits seit einigen  

Jahren verbreitet. Mit ExcelsiusGPS steht nun die nächste Generation der Robotik für die 

 Wirbelsäulenchirurgie zur Verfügung.

Die Roboternavigation unterstützt bei der 

 millimetergenauen Platzierung von Schrauben 

in unterschiedlichsten Verfahren, etwa bei 

 Wirbelfrakturen, stabilisierenden Eingriffen an 

der Wirbelsäule oder bei Skoliose- Operationen.
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Wachsendes Interesse,  

kaum Vorbehalte 
 
Das Zusammenspiel eines guten 
Operateurs mit technischer Assistenz 
erzielt insgesamt viele Vorteile: 
 kürzere Narkosezeiten, kleinere 
Wunden, geringere Beschwerden 
und insgesamt einen schnelleren 
Heilungsprozess und damit kürzere 
Liegezeiten. „Unsere Erwartungen 
haben sich in jedem Fall erfüllt – die 
Patientenzufriedenheit ist sehr hoch“, 
lautet das Fazit von Stefan Kistner 
wenige Wochen nach Einführung 
des Navigationsverfahrens. „Über 
die aktuellen Erfahrungen hinaus 
wollen wir uns sukzessive weiterent-
wickeln, sodass die Patienten den 
größtmöglichen Nutzen haben.“ 
Vorbehalte auf Patientenseite gibt 
es kaum oder gar nicht. Die Regie 
liegt einzig und allein beim Opera-
teur, die Roboternavigationsplatt-
form assistiert bei der Planung und 
Ausführung. „Die Reaktionen der 
ambulanten Ärzte sowie die Reso-
nanz der Patienten in den Informa -
tionsveranstaltungen oder im Inter-
net zeigen ein wachsendes Interesse 
an der robotisch-assistierten Wirbel-
säulenchirurgie“, sagt Matthias 
Adler, Kaufmännischer Vorstand der 
Lichtenau e. V. und Geschäftsführer 
der Orthopädischen Klinik und seiner 
Tochtergesellschaften. 
Für das ärztliche und OP-Personal er -
geben sich neue Herausforderungen 

in der Instrumentierung. Anstatt 
einer Vielzahl klassischer chirurgi-
scher Instrumente liegen nun Fräse, 
Bohrer und Schrauber des Systems 
auf dem Instrumententisch. Da die 
Planung gemeinsam mit erfahrenen 
Operateuren vollzogen wird und der 
Roboterassistent für eine besonders 
hohe Präzision sorgt, besteht nun 
auch für junge Fach- und Oberärzte 
die Möglichkeit, sich komplexe 
 Operationen schneller und sicherer 
anzueignen. Insoweit ist diese Ent-
wicklung auch ein wichtiger Bau-
stein für die Personalentwicklung 
der Ärzte. „Als Geschäftsführer ver-
spreche ich mir eine effizientere Per-
sonalentwicklung und eine höhere 
Arbeit geberattraktivität, da inno -
vative Techniken, Arbeitsbedingun-
gen so wie die Work-Life-Balance  
im Fokus der Generationen Y und Z 
liegen“ so Matthias Adler. 
 

Vielfältige Vorteile  
für Klinik und Patienten 

 
Wenngleich die Methodik im DRG-
System noch nicht hinreichend ab -
gebildet ist und insbesondere bei 
den Kosten für die Implantate Diffe-
renzen aufwirft, zeigen sich be triebs -
wirtschaftlich einige andere Vorteile. 
Medizinstrategisch ergeben sich nicht 
nur neue Optionen bei schwierigen 
Fallkonstellationen mit diversen 
 Vorerkrankungen, sondern auch 
reduzierte Schnitt-Naht-Zeiten im 

OP-Saal und kürzere Verweildauern 
auf den Stationen.  
Zwar gab es in den ersten vier bis 
sechs Wochen nach Einführung auf-
grund des Trainings mit der Navigati-
onsplattform und verlängerter 
Schnitt-Naht-Zeiten durch die Ein -
gewöhnung bei den Operationen 
einen deutlichen Leistungsrückgang, 
dieser konnte jedoch längst aufge-
holt werden, unter anderem auf-
grund einer erhöhten Nachfrage 
nach robotisch-assistierter Wirbel-
säulenchirurgie, aber auch durch 
 verkürzte Schnitt-Naht-Zeiten. Nach 
drei Monaten sind die Eingriffszeiten 
bereits unter die Durchschnittswerte 
vor Einführung der Navigations -
plattform gesunken. Konkret kann 
durch eine verbesserte Wundheilung 
schneller mit der Mobilisierung be -
gonnen und die Entlassung früher 
geplant werden. Die Klinik wird die 
Weiterentwicklung der Operations-
plattform durch ein Forschungspro-
jekt wissenschaftlich unterstützen.  
Die Anschaffung der neuen Platt-
form konnte durch ein agiles Pro-
jektmanagement bewältigt werden. 
Die Investition wurde ohne KHZG-
Fördergelder realisiert und sichert 
der Klinik damit einen früheren 
Marktzugang zu innovativen Robo-
tertechniken und ein Alleinstellungs-
merkmal. Mit den Erfahrungen und 
der Expertise des ,1. Hessischen Zen-
trums für robotisch-assistierte Wir-
belsäulenchirurgie‘ will die Klinik 
auch in Zukunft innovative Weiter-
entwicklungen und Projekte aktiv 
fördern und begleiten. „Wenn wir 
durch Robotik, Sensorik, Sprach- und 
Gestensteuerung bis hin zur Kyber-
netik noch bessere Ergebnisse er -
zielen können, wird dies allen Be -
teiligten nur Vorteile bringen“, sagt 
Matthias Adler. „Unsere Patientinnen 
und Patienten sollen bei uns wieder 
mehr Lebensqualität bekommen.“ ■

Kontakt 

Orthopädische Klinik  
Hessisch Lichtenau gGmbH 
Am Mühlenberg 
37235 Hessisch Lichtenau 
Tel.: +49 5602 83-0  
info@lichtenau-ev.de 
www.lichtenau-ev.de

v. l.: Chefarzt Stefan Kistner und Geschäftsführer Matthias Adler freuen sich über die  

technische Weiterentwicklung, die viele Vorteile für die Patienten mit sich bringt.
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